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Amtlicher Theil.
ll'bnn?? ^ " «lmtsblatte zur «Wiener Leitung» vom Ibten
«lllbn « ^ ^ Mr. 262) wurde die Weiterverbreit ung fol-

Wesserzcugnisse verboten:
lr. 45 .Linzer Montagspost» Vom b. November 1900.

m UU0 «^vanti» vom 7. November 1900.
A- 45 «Deutscher VollSbote. vom 9. 3lovember 1900.
N,,.Zweite Beilage) «poelwäel.» vom 8. November 1900.
A ' ! < ' ^ ' ^ " ^ » l l ^ l.l«ly. vom 10. November 1900.
A ' a ' ^ ^ 2 ä > y . vom 10. November 1900.

^"ber i « ? " o i 0 « ^ ^ ^ ^ Uilraiu». für September und

üz.z^ '^61 «Nukowinaer Rundschau» vom?. November 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Griechenland.

^ i e r , ! . ^ " Wiederholt von Schritten der griechischen
"'dais 3- ö " Hebung der Schiffahrt die Rede, sei
ĉht n c Gesetzgebung über das Cabotagerecht dieses

!°llle l,i '^ließllch der hellenischen Flagge zugestehen
^Äien ' ^ ^ ^ " bestehenden Schiffahrtsgesellschaften
Xu, ih^ lwb Subventionen zugestanden werden sollten,
^ichVÜ ^ l n p l nll^ der fremden Concurrenz zu
«ehcn ?' Die Regierung wi l l aber nicht so weit
^ u r 0ll> s^ einm Schutz ic outr»noo gewähre,
^ M , ^ Gesellschaften jeder Controle ihres Ge-
?ft z^, ^ " würden, deren Nothwendigkeit sich
>llM "9 fühlbar macht und die gerade in der
"' i l ^ " ""^ Rücksicht auf den vor einem Monate
^ifsez « A ^ ° l ^ " Schiffbruch des egyptischen
fl t zw'^harl leh. sich als unerlässlich erwiesen hat.

hat die Schiffahrtsgesellschaften
Hen ° ' H.re Dampfer mit Vorrichtungen zu ver-
Mchinp ' " Falle der Außerdienststellung der
Mll„ V oder. wenn ein Unfallsich ereignet, die
? i N > ^ " U i e r e und des Schiffes zu ermöglichen,
Mlli,"z.^egel, Rcltungsbarlen in genügender Zahl,
Men ^ " s ^ l u. s. w., deren Mangel auf dem egyp.
^Hafe? - !" beklagenswerte Folgen herbeiführte.
> Î 'c ^PUan des Piraus veranstaltete vor kurzem
Mien j ° " auf allen zur Ausfahrt bestimmten
.^ Vi in? Hasen, um sich zu überzeugen, ob die
^ c ° n 2 " gegebenen Befehle befolgt worden sind,
M e " ' " l e bei dieser Gelegenheit, dass sich die
2« die "änlichem Zustande befanden. Nicht nur,
^ ^ ^ g e o r d n e t e n Sicherheitsvorlehrungen nicht

vorhanden waren, befanden sich auch Maschinen und
Steuereinrichtungen in einem an Unbrauchbarkeit gren-
zenden Zustande. Die Ausfuhr diefer Schisse wurde
mfolgrdessen verboten, und zwar trotz der Proteste
der Gesellschaften, welche drohten, sich an die Gerichte
zu wenden und hohe Entschädigungsansprüche zu
stellen. Die gesammte öffentliche Meinung trat jedoch
für den Marineminister ein, der auch fest entschlossen
ist, auf der Verfügung zu beharren, dass alle grie-
chischen Schiffe einer strengen Untersuchung zu unter-
ziehen sind. Bei der Mehrzahl der griechischen Handels-
schiffe dürften wohl die gleichen Mängel wahrgenommen
werden, und bis jetzt sind fchon achtzehn Dampfer mit
dem Embargo belegt. Um aber doch möglichst den
Bedürfnissen gerecht zu weiden, wi l l der Marine-
minister Eilsendungen mit Kriegsschiffen befördern
lassen, mit denen auch Personen befördert würden, falls
das Embargo längere Zeit andauern follte.

Mordaffaire Fitowsli-Mihaileqnu.
Man schreibt der «Pol. Corr.» aus Constan-

tinopel, 11. November: Die Morbaffairen Fitowski-
Mihaileanu, welche namentlich in einem früheren
Stadium so viel zur Verbitterung der Beziehungen
zwischen Bulgarien und Rumänien beigetragen hatten,
haben auch in Constantinopel insoferne Rückwirkungen
hervorgerufen, als sie zur Beeinflussung der Beziehungen
zwischen der Türkei und Rumänien einerseits und der
Türlei und Bulgarien anderseits ausgenützt wurden.
Auch gegenwärtig fehlt es nicht an Versuchen, die er-
wähnten Affairen, und damit im Zusammenhange die
Umtriebe des macedonischen Comites, in dem angedeu-
teten Sinne zu verwerten. Diesbezüglich ist es eine
beachtenswerte Erscheinung, dass die Pforte, obgleich
sie osficiell Bulgarien gegenüber eine sehr freundliche
Haltung einnimmt, dennoch insgeheim die von rumä-
nischer Seite aufgewendeten Bemühungen nach möglichster
Aufklärung der bezeichneten Mordaffairen unterstützt.
So hat sich beispielsweise der Functional des rumä»
nischen Ministeriums des Aeußern, Herr Sem (nebstbei
bemerkt, eine in den türkischen Polizeilreisen wohl-
bekannte Persönlichkeit), nach Ueslüb begeben, um an
Ort und Stelle die erforderlichen Documente über den
Mörder des Professors Mihaileanu, Stefan Dimitrow,
welcher sich für minorenn ausgab, jedoch in Wirklichkeit
über dreißig Jahre alt fein soll, ausfindig zu machen.

Die türkischen Behörden von Uesküb haben Herrn Seni
in der Erfüllung feiner Mission die gewünschte Unter-
stützung angcdeihen lassen.

Auch die Verhaftung einer Anzahl von Bulgaren,
die vor kurzem in der türkischen Hauptstadt erfolgte,
foll, wie versichert wird, in einem gewissen Zusammen-
hange mit der Thätigkeit der macedonisch'bulgarischen
Revolutionäre stehen. Den verhafteten Bulgaren wurde
die Absicht zugeschrieben, ein Attentat gegen den bulga-
rischen Exarchen, Msgr. Joseph, auszuführen, eine
Annahme, deren Richtigkeit jedoch von bulgarischer
Seite aufs entschiedenste bestritten wird.

Politische Ueberficht.
L e i b a c h , 16. November.

Dr . Ottolar Freiherr v. P r a z ä k , der bisherige
Reichsraths-Aba/ordnete für die Landgemeinden Auspitz«
Lundenburg.Gaya, hielt in einer Versammlung der
Gemeindevorsteher und Wähler des Lundenburger Be-
zirkes eine Rede, in welcher er unter anderem aus-
führte: Die czechische O b s t r u c t i o n hat nicht in
erster Reihe die Arbeitsunfähigkeit des Parlaments ver-
schuldet. Es wurde vielmehr nichts gethan, um den
Ezechen den Rückzug von der Obstruction zu er-
möglichen. Die Mehrzahl des czechischen Clubs war
demnach gezwungen, den Beweis zu liefern, dass die
Vertretung des czechischen Voltes im Reichsrathe leine
yuantitö neßlißsakl« ist. Die Czechen hätten sich nicht
gerne in die Obstruction gestürzt; als es aber galt, zu
beweisen, dass nicht nur die deutsche Obstruction,
sondern auch die czechische imstande ist, die parlamen-
tarische Maschine zum Stillstande zu bringen, da
zögerte der ganze czechische Club leinen Augenblick,
dem betreffenden Beschlusse seiner Majorität Rechnung
zu tragen . . . Durch diese Taktik hat der Club in -
sofern die Situation geklärt, als ^ä oculo» demonstriert
wurde, dass die einseitige Rücksichtnahme auf die
deutsche Obstruction, beziehungsweise die einseitige Furcht
vor derselben, nicht am Platze und in die politischen
Voranschläge auch die czechische Obstruction aufzunehmen
sein wird, kurz, es wurde der Brweis erbracht, das«
der am 17. October v. I . angetretene Weg nicht zur
positiven, erfolgreichen und normalen parlamentarischen
Arbeit führt und dass die durch die Aushebung der
Sprachenverordnungen geschaffene Situation für die
Leiter der inneren Politik unhaltbar ist. Eben dieser

Feuilleton.
k Ioni.

Mutete ,?2elampe unter dem rothen Seidenschirme
plen ' M sanftem Lichte den Theetisch. Prüfend
" l lh^ /Me Blicke nochmals über jedes einzelne

^,?'scholi Ü^ 6hmaschale, die ein wenig vorgerückt
»i?"lühl ' ^ brecht und den Deckel des silbernen
»e? Ueaen? schraubte ich fester. Rücklings lehnte ich
^ die d l " vsen, die Hände mit den Innenflächen
^ H'r ^ . " " " n Kacheln.
^ i«h ? " nicht wohl zumuthe. Wohl oder übel

^" n M 5" der «allgemeinen Abfütterung» ent-
^ ^eine. ."' ""Hbem e« nun einmal so Sitte war.
M^' tz bntt ^ " Bekannten: Laune, Humor, Musik
»!>!,.? 3 re? ,^ " abgesagt. Und wenn mich auch mein
^ M ","d lm Stiche gelassen hätte, wären meine
h»l» ' tz' 2 " Erwartungen noch mehr herabgcdrückt
i>»!!" bo»,« p e r l t e wenigstens die Freude in mir,
lhAsen ?atlvren meinen liebsten Freund vorstellen

^ lA l i c k ' « . be« herrlichsten von allen», meine
^lil. ^ t l^. ' Liebe.
Ü lllll O"Ue Klang der elektrischen Glocke riss
» ""nem Sinnen. Als erste kam Frau M -
? Kk , " ' Das graue, verschossene Seiden-
V < « ick ?p a« ih«m dürren Körper, und.

^ llesch .̂ ̂  " " " bequemstes Fauteuil unter die
^ " ° " , zo» sie au» ihrem verschlissenen yii«

dicule einen großen grauen Strlckstrumpf. Ich mochte
die alte Dame trotz ihrer langathmigen Gewöhnlichkeit
aanz gerne leiden. Es lag etwas unendlich Bezwin.
aendes in ihren großen, stillen Augen. Die lauteste
Lust, der herbste Schmerz verstummten allmählich,
sprach sie zu ihnen mit ihrer leisen, weder besonders
hohen noch besonders tiefen Stimme. Dennoch hatte
diese Stimme einen eigenen Reiz, vielleicht gerade wegen
dieser Müdigkeit, dieser vollkommenen Leidenschafts-
losigkeit, die nicht von des Tages Arbeit, fondern von
der Last eines Lebens herzurühren schien.

«Für alle Fälle» führte die alte Frau in ihrem
Ridicule eine Menge fade schmeckender Pulver mit sich,
die sie jedem auszuschwatzen wusste, der sich ihr näherte.
Und, immer unter dem Banne der stillen Augen der
alten Frau, schluckte man diese Gewohnheitspülverchen
mit Widerwillen.

Exact lieferte mir Frau Alltäglichkeit ein Nirnen-
musrecept. Die Stricknadeln des grauen Strumpfes
klimperten den Takt dazu, und ich las immer und
immer wieder — weit entfernt vom Birnenmus —
in den Räthfeln, die in dem alten Gesichte lagen. Was
mochte diese Frau erlebt, gelitten haben, ehe ihr das
Leben diesen dumpfen Stempel allzufrüh gekommener
Resignation aufgedrückt?

«Monsieur On-d i t — Madame la Me'disancel»
Etwas kühl reichte ich den Neuangekommenen

meine Fingerspitzen. Die ehrliche Antipathie gegen beide
hatte ich nie zu verbergen gesucht. Jedoch empsieng
man sie überall, hie und da sogar mit ausfallender
Zuvorkommenheit, und ich hatte lein Recht, ihnen
meinen Salon zu verschließen.

Selbst in der intimen Freundschaft zwischen M a -
dame — einer geborenen «Verleumdung» — und
Monsieur fand die böse Welt nichts Anstößiges. Dass
beider Vergangenheit und die Mi t te l , womit sie ver-
schwenderisch ihr Dasein bestritten, zweifelhafter Naiur
waren, ignorierte man; mir blieb demnach auch nichts
anderes übrig, als zu ignorieren.

«Ach, die reizenden Veilchen!» meinte Madame.
M i t fpihen Fingern brachte sie das langgeschlissene
Glas, das sie auf meinem Schreibtische aufgestöbert,
unter die Lampe. »Gewiss von Ihrem vielgerühmten
Freunde? E i , ei, Frau Margarethe!»

Sie drohte mit dem Zeigefinger und ihr Mund
verzog sich zu einem unangenehmen Grinsen.

«Es heißt, I h r Freund sei ein recht charmanter
Herr!?» sagte Monsieur On»dit, und auf mem ruhige»
«Gewiss» tauschte er einen verstohlenen Blick mit seiner
«Freundin» aus.

«Mein Gott, wie viel man sich mit dem Fremden
besasst!» erllang die gleichgiltige, müde Stimme der
Frau Alltäglichkeit dazwischen.

»Ein Mensch wie jeder andere, wobl nur, weil
er den Reiz der Neuheit für sich hat, so interessant!
Habe ich recht, Frau Grete?»

«Ich weiß denn doch nicht!» sagte ich geheimnis-
voll und ernster werdend, «wer weih, Frau Alltäglich»
leit, ob Sie bei ihm denn doch nicht von Ihrer al l -
gemeinen Beurtheilung der Charaktere abweichen würden.»

«Mein Gott, wie Sie sich ereifern!» verwunderte
sich Madame. M i t raschem Griffe hob sie den rothen
Schirm, so dass das volle Licht mich überflutete. Ich
fühlte, w»e eine leise Rothe mir in die Wangen stieg.
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Veweis war aber der moralisch'politische Hauptzweck
der czechischen Obstruction.

Der «Neuen Freien Presse» zufolge tritt Reichs-
Finanzminister v. K a l l a y eine längere A m t s r e i s e
nach den o c c u p i e r t e n P r o v i n z e n an.

Der k r o a t i s c h e L a n d t a g wurde am 15. d. M .
in Anwesenheit des Banus Grafen Khuen»Hedervary
«öffnet.

An kompetenter Stelle werden die Meldungen
über eine vom K ö n i g e A l e x a n d e r angeblich an-
gestrebte L e b e n s v e r s i c h e r u n g im ganzen und im
einzelnen als vollständig unbegründet bezeichnet.

Die L o n d o n e r B l ä t t e r bezeichnen die Ein«
berufung des P a r l a m e n t s für den 3. December
als eine große und unerwartete Ueberraschung. Als
Grund für die Herbftsession geben sie übereinstimmend
den Wunsch der Regierung an, die Mehrforderungen,
welche die Verlängerung des Krieges in Südafrika
nothwendig macht, noch vor Weihnachten bewilligt zu
erhalten. Der «Standard» bemüht sich, den Nachweis
zu führen, dafs leine politische Krise im Anzüge sei
und dass England von leiner Seite Gefahr drohe.

Der L o n d o n e r C o r r e s p o n d e n t der «Köl«
nischen Zeitung» erfährt, das eng l i sche C a b i n e t
werde im nächsten Monate mit weiteren Credit«
forderungen von zwölf Millionen Pfund vor das
Parlament treten.

Au« W a s h i n g t o n wird gemeldet: Präsident
M a c K i n l e y drückte die Hoffnung aus, dass alle
Mitglieder des Cabinets für die nächsten vier Jahre
i m A m t e v e r b l e i b e n werden. Der Ausfall der
Wahlen sei nach seiner Meinung ein Beweis dafür,
dass das Land mit jedem Verwaltungszweige der
Regierung zufrieden sei.

Die Meldungen, dass die kleineren Mächte um
Zulassung zu den Verhandlungen des diplomatischen
Corp« in P e k i n g über die C h i n a aufzuerlegenden
Bedingungen vorstellig geworden seien, dabei die Unter-
stützung Russlands gefunden hätten, aber auf den
Widerspruch anderer Mächte gestoßen wären, werden
durch eine Meldung au« L o n d o n als unbegründet
bezeichnet, unter Hinweis darauf, dass an den Ver-
handlungen in P e k i n g sämmtliche dort accreditierte
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister
lheilgenommen haben.

Tagesneuigleiten.
— ( D l e K r o n e de r ä l t e s t e n u n d d i e de r

j ü n g s t e n K v n i g i n . ) An ihrem Jubiläum im
Jahre 188? trug die Königin V i c t o r i a eine Krone,
die mit einem herrlichen Saphir, einem außergewöhnlich
grohen Rubin, 8 Smaragden, 20 Türkisen, 273 Perlen,
1360 Brillanten und 1280 Diamanten-Rosetten ge-
sch«ückt war. Diese Krone wird auf zehn Millionen ge-
schützt und ist wertvoller als die, welche die jugendliche
Konigin W i l h e l m i n e von Holland bei ihrer Krönung
auf dem Haupte trug. Die «Fronde» schätzt den Juwelen«
»ert dieser Krone auf 2.360.000 Francs.

— ( N u l b r u c h des S t r o m b o l i . ) Nachdem
Vesuv und dem Aetna tritt auch der Stromboli wieder
einmal in Thätigkeit. Dieser feuerspeiende Berg. der sich
«Ull d«n Llvarl-Hnseln bekmdet. — wo nacb den Alten

Neolus seinen Wohnsitz gehabt haben soll — hat seine
Ausbruchsthätigleit wieder aufgenommen, so dass die
Bewohner der in der Nähe liegenden Ortschaften starl
beunruhigt sind. Der Auswurf ist fast ununterbrochen,
und au« der Tiefe des Berges werden Schlacken und
Asche emporgeschleudert. Auch ein Lavafluss ist vorhanden;
an einem bestimmten Punkte verdichtet sich die Lava und
rollt in Slelnform bis zum Meere hinunter. Infolge der
Anhäufung der ausgeworfenen Stoffe ist der Kraterrand
jetzt etwa 50 Meter höher als sonst. Der Vulcan hat
mehrere Oeffnungen; die Hauptöffnung, aus welcher bisher
immer nur Rauch hervorkam, wirft jetzt zahlreiche
Schlacken aus, welche die anderen Oessuungen verstopfen,
wodurch bei jedem neuen Nusbruche ein furchtbares Getöse
verursacht wird.

— ( E i n v e r i r r t e r E i s e n b a h n z u g . ) Die
«Köln. Vollsztg.» berichtet über folgendes oftpreußisches
Secundärbahn-Idyll: «Saatfeld! Aussteigenl» rlef am
vergangenen Samstag abends der Schaffner, als das
Iügele in den Bahnhöfe eingelaufen war. Man stieg aus
und wollte vom Bahnhof in die Stadt marschieren. Ja .
aber was war denn das? Das war doch nicht der Saal«
felder Bahnhof! Richtig, da stand ja auch «Pollwitten».
Ner Eisenbahnzug hatte aus Versehen eine falsche Strecke
eingeschlagen und war, statt nach Saalfelo, von Mis -
waloe in der Richtung nach Maldenten lveitergefahren.
Als man auf dieser Linie die erste Station erreichte,
wurde man den I r r thum gewahr. Man stieg wieder in
das Iügele, fuhr nach Miswalde zurück und dampfte
nunmehr nach Saalfeld-Osterode weiter. Natürlich kam
das Zügele mit recht erheblicher Verspätung in Osterooe
an Wie festgestellt wurde, hatte man in Miswalbe ver-
gessen, die Weiche umzustellen.» Ein Elsenbahnzug, der
sich verirrt, das ist doch noch nicht dagewesen.

— ( S o n d e r b a r e T h e a t e r s c h w ä r m e r . )
I n unserer Zeit, in der so viel über die Theatermüdlgleit
des Publicums geklagt wird, ist eine kleine, in einer
Londoner Zeitschrift veröffentlichte Plauderei über Theater-
enthusiasten, die mit ihren Theaterbesuche >« Records auf-
gestellt haben, recht ermuthia.end. Das Mitglied eines be-
kannten Thealerclubs im Westend Londons hat in den
letzten 35 Jahren leine einzige Premiere der in all den
vielen Londoner Theatern gespielten Stücke versäumt.
Natürlich ist dies für ihn oft die Ursache großer
Unbequemlichkeiten gewesen. Dieser Record wird aber
noch von dem eines Pariser Theaterbesuchers ge«
schlagen, der im Alter von 76 Jahren erklärte, dass er
in einem Zeiträume von 50 Jahren leine einzige
Premiöre in der französischen Hauptstadt versäumt hat.
Die ausbewahrten Programme zählen nach vielen Hun-
derten und werden im Laufe der Zeit sehr schätzbare
Documente werden. Fast unglaublich erscheint es, dass
jemand 10.000 Meilen weit gereist ist, um der Premiire
einer Neueinstudierung von «Macbeth» mit I rv ing in
der Titelrolle beizuwohnen. Und doch vollführte diese
Heldenthat ein begeisterter Irvingschwärmer in Wellington,
Neuseeland, vor etwa sieben Jahren. Bei seiner Ankunft
wurde ihm die unangenehme Eröffnung zutheil, dass alle
Plätze ausverlaust waren, aber S i r Henry I rv ing selbst
stellte dem Weitgereisten als verdienten Lohn seine eigene
Loge zur Verfügung. Enthusiastisch veranlagte Besucher von
Gallerie- und Stehplätzen warten oft stundenlang, um einen
guten Platz zu erobern; sie werden alle von einer jungen

elnel
D a m e , einer Londoner in, übertreffen, die, um " ^
Venefizvorstcllung f ü r M i s s Nel l ie Far re» als " !«
Par te r re des D r u r y Lane zu betreten, mi t auß"0
licher Geduld und Ausdauer nicht weniger ^ W .
Stunden wartete. E s gibt auch beharrliche ^°, ^
besucher, die bemerkenswerte Records i m Besuche o e ^
Stückes erzielen. S o hat ein junger M a n n « I ^ e ^ ^
i m Gaie ly-Theater nicht weniger a ls 55mal b e ! ^ ' ^
anderer «D ie Geisha» 9 7 m a l , so dass jedes W ° " ' ^
Lied und jeder T a n z i h m so ver t raut find, wle dir ^
seiner eigenen S t i m m e . Gegenüber den Leistungen
Amerikaner find diese Zah len aber sehr niedm- .̂.
hat Josef Jefferson i n «l i iz . V»n Wink ln» 2 6 9 " ^
sehen und meint , er könnte das Stück mi t dein » ^
Entzücken immer wieder sehen. Sonderbar " " ^ e l ?
die T h a t eines mehr reichen a l s geistvollen N e w y ^
an, der an einem Abende nicht weniger als « ^
Stucke besuchte. I u dem Zwecke nahm er e l n " /", « ^
der i hn von Theater zu Theater führte, «"d ' « , ^
brachte er nu r einige M i n u t e n zu. Natürl ich "> ' ^
Spass eine Menge Geld . das auf der anderen ve»« ^
wieder einkam, denn es handelte sich natürlich
Wette.

- ( A l l e r h ö c h s t e Spende . )
Apostolifche Majestät haben dem vom Vrai'duw ^
troffenen Grundbesitzer Anton Ho sta in S«no° ^ '
Unterstützungsbetrag von 100 k aus Al leryo^
Privatmitteln allcrgnäbigst zu spenden geruht. ^

- ( E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) 0 " ^
des Namensfeftes der Obersten Schuhfrau, >zy« ^ »
lichen und königlichen Hoheit der durchlauchtig' ^
Erzherzogin Elisabeth Marie, und zur E" , ^
Ihre Majestät weiland Kaiserin und Königin ^ ^
wird in der Deutschen Ritter-Ordens-Kirche ^ g M
19. d. M.. um 10 Uhr vormittags eine h"'« ^
gelesen werden, zu welcher die Gründer, Schuv^" .
Wohlthäter der Anstalt geziemend eingeladen w' .^he!

- ( E n t s c h e i d u n g . ) Der Verwaltung-» ^e>
hat entschieden, dass die wegen AusschamlS » ^ h ,
geistiger Getränke ohne Entrichtung der besonde" ^ A
nach § 1? des Gesetzes vom 23. Juni 168!. ", ^
Nr. 62. festgesetzten Strafen für Uebertretungr ^
Gesetzes der Verjährung nicht unterliegen. . . . ^ f i z '

- ( R e g u l i e r u n g der 2 a n - ° V-'
zw ischen S t e l e r m a r l « n d K r o a t e de
technischen Vorarbeiten zum Zwecke der ^ g " " l B
Landesgrenze zwischen dem Herzogthume Stele fse"d<
dem Königreiche K.oatien sind beendet; v'e ^ ^ l
a/mischte Commission hat ihre Amtshandlung ^ ^
bereits begonnen. Die umfangreichen " " ° . ilHen ^,
gewöhnlichen Schwierigkeiten verbundenen " 9 ' ^ M l
beiten leiteten von steirlscher Seite die H e « " ^ ^ g
Oberingenieur Jakob S t e i n l o u n d ^ " ^ " " A l t e °
Geometer Karl S p r u n g und von l « a " M r M
Herren Grundbuchsblrector der lcoatiscy - ' ^
Landesregierung Heinrich V e i und der " " " ' " nz«'"
buchsgeometer Johann H a r t i g . Die uan ^ , "
Drauflussgeblete, welche bis nun "M ew ^ M»
28 Kilometer nicht bestimmt war, " " " ! » ! " "
Stellen bleibend markiert und durch

Monsieur zog den Lampenschirm wieder zurück.
«Hus vou» stes inälsorötel» sagte er tadelnd zu seiner
Freundin.

Eine heftige Erwiderung fchwevte mir auf den
Lippen, Frau Alltäglichkeit jedoch schob mir im selben
Momente eines ihrer beruhigenden Pülverchen über
den Tisch. «Sie sind gut für alle Widerwärtigkeiten
des Lebens!» sagte sie gleichmüthig mit bezeichnendem
Seitenblicke auf Madame und Monsieur.

M i t ruhiger Hand löste sie da« Papier und schob
mir das fade Pulver zwischen die Lippen.

Die Glocke schrillte ununterbrochen. Nacheinander
traten meine Gäste, etwas durchfröstelt von den feuchten
Novembernebeln, an meinen Tifch.

Fräulein Bescheidenheit kam schlank, blass, ganz
in weicher. Weiher Wolle wie eine Narcisse. Auch Frau
Langeweile erschien, noch etwas verschlafen vom
gestrigen «Iour» beim Herrn Rathe. Die Schwestern
Dummheit und Protzigteit rauschten daher, sodann
erschien die Gefräßigkeit und knapp ihr auf dem Fuße
der Hochmuth.

M i t letzterem hatte ich einen schweren Stand. Er
übersah all meine Gäste so ziemlich, mich nicht minder,
und ich fragte mich nur, wozu er eigentlich meine
Einladung angenommen. M i t der Protzigkeit stand er
auf etwas cordialerem Fuße. ihre Schwester jedoch,
die Dummheit, suchte er zu ignorieren. Madame la
Vttdisance zischelte, laut genug, das« jeder es hören
lonnte, vor Jahren wäre der Hochmuth mit der
Dummheit verlobt gewesen . . . «Jedoch» fügte Monsieur
vn«dit hinzu, «hat er die Verlobung gelöst, weil ihm
hmterher Zweifel aufgestiegen sind. ob sie ihm auch
«fwachkn m.»

Die dicke, kugelrunde Dummheit stand denn auch
verschüchtert in einem Winkel und wagte sich nicht in
den Strahlenlreis des noch immer heimlich Angebeteten.

Die Bosheit erschien. Die Thürklinke noch in der
Hand, fragte sie mich ironisch, ob mein Freund, «auf
den wi r doch so neugierig sind», noch immer nicht
erschienen sei.

«Wer weih, warum er zögert?» lächelte Madame.
Ih re schrille Stimme modulierte in allen Scalen von
vielsagenden Zweifeln.

«Man sagt. er binde sich durchaus nicht an
Stunden», secundierte Monsieur On»dit.

«Warten Sie doch l» wehrte ich im Vollgefühle
meines Sieges. «Mein Freund wird kommen, fehen
und siegen! Uebrigens weih ich nicht, ob er nicht ein
aller Bekannter von Ihnen ist.»

Die Bewegung war eine allgemeine. M a n schwatzte
und lachte durcheinander, und mitten in dem Trubel
trat «er» herein.

Ich stellte ihn vor. Aufathmenb sah ich in sein
schönes, geniales Gesicht. Er m u s s t e ihre Herzen
erobern, es war gar nicht anders möglich l

Zuerst stellte es sich heraus, dass meinen Freund
eigentlich niemand genau kannte. Fräulein Bescheidenheit
stotterte, roth bis hinter die kleinen hhren, ihn hie und
da gesehen zu haben. Und nur die Bosheit genoss das
Glück seiner persönlichen Bekanntschaft. Sie hob denn
auch keck ihr pikantes Gesicht gegen ihn und tauschte
ein ehrliches »Kak« lilmä» . . .

Während ich die Iheeschalen am Samovar füllte,
stand mein junger Gast dicht neben mir. lieh seine
«rohen feurigen Augen verwundert über die Köpfe am
Theetische schweifen und lächelte mich fragend an. Ich
zuckte nur unmrrlllch die Achseln.

- - .5 sott M e i " t - '
«Sie thut, als wäre sie weih <son »"

zischelte Madame la Vttdisance. , . ^ Zachen
" «Er soll sich aar nicht mel aus 'Y-

accompagnierte Monsieur On-tnt. , ^ e die"
«Was ist denn eigentlich an i h n " - 1

naiv die Dummheit. «^.^n verley"
«Sogar mit den einfachsten Leuten

zuweilen», unterstützte sie die P ^ ' O ' .„der M "
«Er soll aber doch ein sehr " " ^ r fe" ' „

sein!» wagte Fräulein Bescheidenheit e m ^ ^
«O Sie Unschuld l» lächelte M M , M s "
«Wissen Sie,'dass er ein ^ I ^ M ^ .

Fräulein Natürlichkeit hat?» fragte g"U,° - ^
«Fräulein Natürl ichkeit?^"' A ' A ^ V . hie

fragte Aect ier l näselnd
« ^ n t äs druit pour « " « < X . dazW'V., a"'

müde Stimme der Frau «Wgllchle t ^ ^ "
Ich sah meinen Abgott scheu v ^ M N ^ h

«<kr musste das Gezische .
Er lächelte, aber um seinen schon ge,«, ^ e
lag ein gequälter Zug. . . ^»9" " " ' ,

«Nissen Sie,» fragte er nut lely ^
ich mir heute vorkomme?» schöne" i N e M

Und als ich seinem ftagenden Asches K'
gegnete, antwortete er : « M e e»n ,^ ^ ,
holz ohne Reibflächel» ,.^ ..^. «n "H, , , ih"

Die Bosheit hatte st« , K r n d h i n -
geschlichen. Kokett und h e " U s f o r ^ g r f M "
braunen Augen unter der aschblono" ^ ^ „

UM die Mundwinkel gruben fich ""
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fteirischer und kroatischer Seite derart versichert, dass nun-
"eyr für alle gulunft die peinlichen Landes-Grenzconflicte
Wischen den Bewohnern der beiden Länder al« beseitigt
angesehen werben können.
N , ^ ° ( N e u e P o s t m a r l e n . ) Aus Nnlass der
Anführung des Wertbriefverlehres im Occupationsgebiete
"Utden für die Militär-Poftanstalt folgende Poftmarlen
neu aufgelegt: zu 40 l,, Farbe orange, zu 1 X,
"larlengrund in rother, der Adler in weißer Farbe, zu
> ^> Marlengrund in hellblauer, der Adler in weißer

H ^ ( V o n ber e v a n g e l i s c h e n G e m e i n d e . )
"°rzen fällt der Gottesdienst in der hiesigen evangelischen
AMlrche aus und wird in der Filialgemeinde in Cil l i
M t e n werden.
,« / ^ ( L e g a t f ü r d i e A r m e n . ) Der am
n7'3uli d. I . zu St . Leonharb in Kärnten verstorbene
b ? ^ ° Handelsmann Herr Anton Schus te r hat für
" l)«figen Armen den Betrag von 100 X testiert,
l» « ^ ^ ^ R o s e n b a c h e r S t r a ß e ) befindet sich

«mnn sehr schlechten Zustande. Weder Koth noch Laub
llein abgezogen; namentlich die Strecke bei der
3ie^" ^ ^ ^ "̂"̂  Unterrosenbach bedarf einer dringenden
^ r a t u r . Desgleichen vernachlässigt ist der Fußweg,
xu v ^ ° " ber Rosenbacher Straße über den Bahnkörper

ltorsilas Garten abzweigt.
5 ^ ^ ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Die Erd-
^ncommission ber lais. Akademie der Wissenschaften
^tllll ö"ch bie Errichtung einer alademisa>seismischen
t̂bbe? ^schlössen und zu diesem Zwecke der hiesigen

hNdenniarte ein photographisch registrierendes Horizontal-
^ gespendet.

«A i ^ l ^ a r i e n b r u b e r s c h a f t . ) Am 25. d. M .
^ » ^ vormittags wirb im Saale des «Katolitti
^ tMl. ! ^ außerordentliche Generalversammlung des
"tdnun "eines «Marlenbruderschaft. stattfinden. Tages-

"^ : Die Wahl von fünf Ausschussmitgliebern.
3ll,^7 ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
^l l t l l^ Quartale des laufenden Jahres wurden im
? 5 » ? " Nezlrle Got tschee (42.606 Einwohner)
kr » ? , ^schlössen und 309 Kinder geboren. Die Zahl
"<H x? "benen belief sich auf 193, welch letztere sich
^ < " l w , ^ ^ " folgendermaßen vertheilen: I m ersten
"°" 5 l><. ' ^" ^ " I a h " 26' bis zu b Jahren 71 .
!». h ° " in 15 Jahren 20, von 1b bis zu 30 Jahren
^renVs? bl« zu 50 Jahren 22, von 50 bis zu 70
bei g "". über 70 Jahre 3 1 . Todesursachen waren:
btl 5 ""geborene Lebensschwäche, bei 42 Tuberculose,
^ W ??°"entzündung, bei 2 Diphtheritis, bei 4
^ bosarii ^ Dysenterie, bei 5 Gehirnschlagflus«, bei
'"bttt ^ ^ Neubildungen, bei den übrigen verschiedene
^ <t^°? ^ ^ n . Verunglückt find 4 Personen (1 in
> Va,. "läge. 1 in einer Kalkgrube, 1 durch Fall
^lbslnlo? ""b 1 durch Sturz). Es ereignete sich ein
k -^ ^ " ^ eln Mord. — o .
^re»,d ^ ^ m b e n v e r l e h r i n V o t t s c h e e . )
? dtt G ° " heurigen Frühjahrs- und Sommerszelt sind
? ° ' ^ a " , Watsch« 601 männliche und 75 weibliche
tz^ «uz «?°""nen. ^ ° n diesen waren 182 aus Kraln,
^ ^ ^ " ^ v s t e r r e l c h i s c h e n Provinzen, 46 aus den

Ländern ber ungarischen Krone, 7 aus Bosnien, 19 aus
Ital ien, 32 au« Deutschland, 3 aus Frankreich und 2
aus England. Von denselben verweilten dortselbst 2 sechs
Monate, 19 sechs Wochen, 47 vier Wochen, 8 drei Wochen,
52 zwei Wochen, 145 eine Woche; ber Rest befand sich
auf der Durchreise.

— (Keuch h u s t e n e p i d e m i c . ) Laut einer
Mittheilung der Gemeinbevorstehung Polic, Gerichtsbezirl
Sittich, hat daselbst der Keuchhusten in letzter Zeit unter
den Kindern eine starke Ausbreitung gefunden. — i k .

— ( T r a c h o m . ) Ueber die bereits längere Zeit
in den Gemeinden Laserbach und Gora, politischer Bezirk
Gottschee, herrschende Trachomepibemie wirb uns berichtet,
dass die Frequenz der Kranken an ärztlichen Ordinations-
tagen insoferne unverändert geblieben ist, als die Kranken
in sehr verschiedener Anzahl hiezu erscheinen. Die größte
Anzahl an einem Ordinationstage betrug 31 , die geringste
13. Von den Trachomkranken sind 7 auf Waldarbeit
nach Kroatien abgereist; die übrigen zuhause verbliebenen
befinden sich meistentheils in bedeutend gebessertem
Zustande. — I n den Gemeinden Reifnih und Soderschitz
sind in letzterer Zeit 7 Zuwächse erfolgt; im ganzen
beläuft sich in diesen beiden Gemeinden nunmehr der
Krankenstand auf 12 Personen, welch alle regelmäßig an
den Ordinalionstagen zur Behandlung erscheinen und
deren Zustand auch wesentlich gebessert ist. —o .

— ( E i n e n K a h n i n der S a v e a u f .
ge fangen . ) Der Taglöhner Josef Ialrajöel in LateZ
an der Gave hat in der vergangenen Woche einen frei«
schwimmenden Kahn in der Save nächst Aatej auf-
gefangen. Der Kahn ist 7 m lang, 1 m breit, schon
ziemlich alt, etwas beschädigt und repräsentiert nach Au«,
sage ber dortigen Fischer einen Wert von 6 3 . Der
Kahn wurde seitens des Gemeindeamtes Catej über-
nommen und dem Müller Anton Kovaklk in Munlendorf
in Verwahrung übergeben. Nach dem Eigenthümer wird
geforscht. —o .

— ( U e b e r d ie A u s b r e i t u n g ber I n -
f e c t l o n s l r a n l h e t t e n i m B e z i r k e O u r l f e l d )
wirb uns berichtet, dass der Bezirk dermalen bis auf
einige Abbominaltyphusfälle in den Gemeinden S t . Bar»
thelmä und Zirkle frei von epidemischen Krankheiten ist.
Die genannte Krankheit hat im Dorfe Grohmratschevo,
Gemeinde Zirkle, eine etwas größere Ausdehnung erfahren;
von den erkrankten acht Individuen ist eines gestorben,
fünf sind genefen. —o.

— ( S c h u l s p e r r e . ) I n der Ortsgemeinde
Oßllnih, Bezirk Gottschce, erkrankten im Verlaufe der
letzteren Zeit 40 Kinder, darunter 33 die Schule be-
suchende, an Mumps, weshalb der Schulunterricht vor.
läufig auf 14 Tage sistlert wurde. Die Krankheit trat
in leichtem Grade auf; der jetzige Krankenstand beträgt
nur noch 17 Kinder. -o.

— ( N e u e H e r r e n h ü t e . ) Bei der vorgestrigen
Generalversammlung des Oesterrelchischen Hutmoden.
Vereines wurden von den vorgelegten 32 Seidenhüten
und 106 Filz- und Wollhüten ein Cylinder, drei steife
und drei weiche FilzhÜle fowle ein alpiner Wollhut
prämiiert. Der neue Cylinder ist wenig geschwelst und

hat einen breiten, ziemlich flach gestellten Rand; die
neuen Filzhutmoden, die diesmal Namen berühmter Aerzte
(Nothnagcl, Wiederhofer, Schauta, Albert, Schrötter und
Gussenbauer) tragen, sind sehr verschieden: schwarz, sehr
hoch, mit sehr breitem Rande, ein wenig zugespitzt ver-
laufend; schwarz, mit spitzer Rundform und seitlich stark
gehobener Krampe; bibergrau, niedrig und rund. Der
alpine Wollhut ist oliv meliert.

— ( U e b e r d i e E r f o l g e des W e i n b a u e s
l m W i p p a c h e r T h a l e ) bringen die Mittheilungen
des Vereines zum Schuhe des österreichischen Weinbaues
nachstehenden Bericht: Das Wippacher Thal, welche»
wegen seines milden Klimas das Paradies von Krain
genannt wird, ist für den Weinbau vorzüglich geeignet,
und wird er seit Menschengebenlen auch sehr intensiv be-
trieben ; leider ist die Bevölkerung dieser Gegend infolge
mehrerer nacheinander folgender Missjahre materiell stark
herabgelommen. Die Reblaus hat bereits vier Fünftel der
Weingärten total vernichtet; die Peronospora und das
Oidium sind schon mehrere Jahre sehr stark aufgetreten.
Trotz der vielen Schläge hat der Bauer nicht verzagt.
Den Kampf gegen die Reblaus hat er muthig ausgenommen,
und derzeit sind schon bedeutende Grundcomplexe mit edlen
Reben auf amerikanischer Unterlage angepflanzt. Gegen
die Peronospora und gegen das Oidium ist aber na-
mentlich im lausenden Jahre derart angekämpft worden,
dass es leinen Bauer in der Wippacher Gegend gibt, der
nicht seine Weingärten breimal mit der Kupseroitriol-
lösung bespritzt und mit Schwefel bestäubt hätte. Der
Lohn für die große und umsichtige Mühewaltung ist im
laufenden Jahre nicht ausgeblieben. Wir haben ein aus-
gezeichnetes Weinjahr zu verzeichnen. Bezüglich der
Quantität haben wir ein fo gutes Weinjahr, dass wir
mit knapper Noth die Fässer auftreiben konnten, um den
edlen Rebensaft unterzubringen; aber auch die Qualität
ist eine vorzügliche; so hat beispielsweise der Welsch«
riesling 24 pltt. Zuckergehalt nach der Klofterneuburger
Mostwage gehabt.

— ( Z u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I n s Kaiser
Franz Josef-Spital der barmherzigen Brüder in llandia
bci Rudolsswert wurden im Monate October 89 männ-
liche Kranke aufgenommen und darin mit den vom
Monate September verbliebenen zusammen 146 Kranke
behandelt. Von diesen verließen 67 in geheiltem, 1b in
gebessertem und 3 in ungeheiltem Zustande die Anstalt,
während 4 gestorben sind. Somit verblieben mit Schluss
des abgelausenen Monates noch b? Kranke in der Be-
handlung. — o .

— ( I a g d v e r p a c h t u n g e n . ) Seitens ber k. l. Be-
zirlshauptmannschaft Gurlseld wird im Monate December
die Jagdbarkeit sämmtlicher Gemeinden dieses Bezirkes
für die nächsten fünf Jahre im Wege der öffentlichen
Licitation wieber verpachtet werden. Die Tage ber Llci-
tationsverhandlung find aus der im Amtsblatte veröffent-
lichten Kundmachung ersichtlich. «.

— ( J a g d . ) I n die gestrige Notiz hat sich ein
Druckfehler elngeschlichen. Ls wurden von der Rosenbacher
Jagdgesellschaft am 15. d . M . nicht neun, sondern 19
Hasen erlegt.

^lltr h ' M h l sich denn auch bald. M i t schmaler,
l tztiil,," 'H°b er die braunen lrausen Locken aus

M'^eile l " gegangen war, plauderten sie noch
3 Ül geislp« ? " m Thee «nd knabberten Backwerl.
»»^ln i' '"wesend — denn ich war immer noch
ü« l. ben »l« ^sichre mit der sein gebogenen Nase
wl h « ? dunkeln Augen meines Freundes —

"2' Un^l^Wbrötchen, welche die Gefräßigkeit ver-

" M " " ganz nett bei Ihnen l . sagte die Lange-
^ ' ^ ? e durch die Nase.

M l u n ^ r . ^ ' ' ^ ^ ^ Hochmuth. Die
b<'Rchlit '^hte ihn mit irgend etwas Banalem.

Unger " " " e die Dummheit und küsste ihre

^ geben? . " " bas Recept Ihrer Appetit.
^ !5 ävtn" .' / " 6 t e die Gefräßigkeit,
^ i t einem ' 1 ° ^ " "de Frau Alltäglichkeit.

^ " h t i t '^llen Kniz empfahl sich Fräulein

! ^ ^ t " 3 ! A e n d l . lächelte Monsieur On-bit
^ lvird"" .Wick " i t seiner Freundin.

? ' ' de rs j ^ " " n Vergnügen sein, darüber zu
> L " " " N " t e mich lauernd Madame.

^ ' ^ l ihr K " l " t ganz zuletzt an mich heran
^ y U ' < nich7?^". nervöses Händchen

5«."'hieb«. 'Hr^t»v.x pH«, unseren Freund,
^ H ^ nur?eicht^ ' l " ^ st« ironisch.
^ ^ " ' t ' ? ' Z / U c N i n g , gegen den Ofen gelehnt,

! V'llllk M e l / 3""nstüchen gegen die noch immer
w llln/berss^,,. - b " Lampe unter rothseidenem

z ! « > k , « " " sanftem Lichte geleerte Schalen,
» ' selbem.,?' S t r u m e n und Obstschalen

«o«an von L. Ideler.
l?0. Fortsetzung.)

. I ch wollte auch etwas für das Vaterland thun!»
erklärte der kleine Herr stolz. «Und wir Wiesenthaler
haben manches gethan. Viel Geld haben wir gesammelt,
unsere Frauen und Töchter haben Charpie gezupft,
mein Gretchen an der Spitze. Und dann bin ich mit
einem großen Transport Liebesgaben nach Frankreich
zu unseren Truppen abgereist. Gretchen wollte mich
erst nicht ziehen lassen und weinte, aber ich sagte ihr :
Das Vaterland braucht jetzt Männer ! Und nun ist
sie stolz auf mich, wie sie mir schreibt!»

Roderich lächelte; sie war ja von Anfang an
stolz aus ihren Hermann gewesen!

Völker fuhr fo r t :
«Und wie ich nach Frankreich kam, waren eben

alle die großen, blutigen Schlachten geschlagen, und es
waren mcht Hände genug, die Wunden alle zu ver-
binden, die da blutend offen standen. Und als ich die
grenzenlose Noth erkannte, erbot ich mich, als f re i .
williger Krankenpfleger bei dem Heere zu bleiben, und
man behielt mich gerne. Mein Director hat mir Urlaub
auf unbestimmte Zeit gegeben, und Gretchen schreibt
mir alle Tage.»

Er war doch ein ganzer M a n n , wie er diese
schlichten Worte sprach, wohl llein und unansehnlich
in seinem Aeuhern, aber die sckwere Zeit hatte alle
Kleinlichkeit und Eitelkeit aus seiner Seele hinweg,
genommen, und nun that er, was in seinen Kräften stand.

Roderich empfand die« wohl und fragte:
«Wie geht es Ihrer Frau?»
«Gut, Herr Gras!» antwortete Völker. «Wir

haben einen prächtigen kleinen Jungen. Hermann heißt
<r, wie ich. Doch wir sind jetzt am Ziele 1»

Sie traten in ein großes, schnell errichtetes Zelt,
über dem die weiße Fahne mit dem rothen Kreuze
wehte, und Völker führte seinen jungen Freund an
das Lager des Hauptmannes. Auf den ersten Blick
erkannte Roderich, dass der Todesengel demselben zu
Häupten schwebte. Winterstein war bei voller Be-
sinnung; er versuchte, dem Herzutretenden die Hand
entgegenzustrecken, die Roderich mit innigem Drucke
ergriff.

«Es ist so gekommen, wie ich es ahnte!» flüsterte
der Sterbende. «Gedenken Sie Ihres Versprechens!
Dort liegen Uhr und Brieftasche, die bringen Sie
Erika mit meinen letzten Grüßen!»

Der treue Freund steckte die bezeichneten Gegen.
täube zu sich.

«Ich verspreche es, lieber Kamerad», sagte er,
«ich werde sie selbst Ih re r Braut überbringen.»

«Dank!» murmelte Winterstein. Er lag mit
geschlossenen Augen, die zerschossene Brust athmete
chwer und mühsam, dann schlug er noch einmal die

schweren Lider auf. «Es wär ' fo fchön gewesen im
eigenen Forsthause l Meine Erika I Meine Heideblume l»
Wie ein leiser Seufzer nur glitten die letzten Worte
über seine Lippen — dann war's auf einmal still. . .

Völker beugte sich über ihn.
«Es ist zu Ende!» sagte er, und brückte dem

Todten sanft die Augen zu. «O, Herr Graf, wie viele,
wie viele habe ich fchon in diesen wenigen Wochen
sterben sehen, lauter stattliche, kräftige Männer, die
alle mit ihrem Blute die Treue für das Vaterland
besiegelten! Doch Sie sind unverletzt aus dem mörbe»
rischen Feuer hervorgegangen! Das freut mich von
ganzem Herzen! Es wäre auch schade um Sie ge«
Wesen l»

(Fortsetzung folgt.)
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— ( E r n e n n u n g . ) Der heutigen «Wiener
Zeitung» zufolge hat Seine Majestät der Kaiser den
Vaurath Johann S w i t l l in Laibach zum Oberbaurathe
für die Staatsbauten in Kraln ernannt.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Fvrster Josef P a v l i n in Landstrah
anlässlich der erbetenen Versehung in den bleibenden
Ruhestand das silberne Verdienftkreuz mit der Krone ver-
liehen.

— ( Z u r R e f o r m der höheren H a n d e l s «
schulen.) Die «Wiener Nbendpost» schreibt: Die am
11. b. M . in den Blättern erschienene Mittheilung, be-
treffend «die Reform der Handelsschulen», lönnte leicht
die irrige Auffassung wachrufen, dass die Unterrichts-
Verwaltung auf die Ausgestaltung der breiclasslgen höheren
Handelsschulen (Handelsakademien) leinen besonderen Wert
lege und auch die Leistungen der breiclafsigen Schulen für
ausreichend erachte. Auf Grund genauester Information
können wir mittheilen, dass die Ausgestaltung der höheren
Handelsschulen zu vierclassigen Anstalten auch fernerhin
angestrebt werden wird, und zwar aus dem Grunde, weil
an den mit Lehrstoss überlasteten dreiclafsigen Schulen
lau« 25 vCt. der Schüler das Lehrziel wirklich erreichen,
da« heißt, sich jenes verlässliche positive Wissen und Können,
namentlich in den fremden Sprachen und commerciellen
Fächern, aneignen, welches die Kaufleute von den Ab«
folventen folcher Schulen mit Recht fordern können. Wie
wir erfahren, stimmen die Lehrkörper sämmtlicher höheren
Handelsschulen darin überein, dass diesem Mangel nur
durch Anfügung eines weiteren (vierten) Jahrganges bei
voller Velassung des alten Lehrziele« abzuhelfen sei, und
aus diesem Grunde haben sowohl die Staatsverwaltung
als auch eine ganze Reihe von öffentlichen Factoren und
Vereinen an den von ihnen erhaltenen Schulen die Er-
weiterung bereits durchgeführt. Nach den uns zutheil
gewordenen Mittheilungen haben die lehtgedachten Factoren
die Reform aus eigener Initiative und ohne jeden Zwang
seitens der Staatsverwaltung in Angriff genommen, und
soll im Sinne der in der erwähnten Notiz bezogenen
Aeußerung des UnterrichtSminifters auch bei der Er«
Weiterung der übrigen noch dreiclassigen Schulen jeder
Zwang thunlichft vermieden werden.

— (Ves i t zwechse l . ) Die Firma R e i n i n g « -
h a u s ln Graz hat von Herrn August L u s e r in
Rudolfswert ein in der Dilanzgafse gelegenes Haus um
den Preis von 11.600 k erworben. Dortselbst wirb ein
größeres Vierdepot errichtet werden. —<z—

— ( F ü n f u n d z w a n z l g j ä h r i g e « J u b i -
l ä u m . ) Die freiwillige Feuerwehr von Rudo'fswert wird
im kommenden Jahre ihr fünfuudzwanzigjähriges Jubi-
läum begehen. Zum Andenken daran hat der Aubschuse bei
der Sprlhenfabril R. Czermal in Töplih (Vöhmcn) nach
eigenen Constructionsangaben eine Landfahrfprihe mit Vor-
derwagen, Uchaliusrädern und Kautschullugelvenlilm an-
fertigen lassen; auch wurden 400 m Schläuche neu angeschafft.
So befindet sich nun die Feuerwehr in der Lage, auch bei
Vränden auf dem Lande, wo das Wasser zumeist von den
Gebäuden ziemlich wett entfernt ist, hilfreich zu wirken. —
Vemerkt wird noch. dafs der Commandant der Feuerwehr,
Herr Adolf A u s t i n , und dessen Stellvertreter. Herr
August L u f e r , seit dem Vestande des Vereines in
demselben wirken und dass ersterer anlässlich des
KNjährigen Regierunasjubiläum« Seiner Majestät des
Kaisers durch das silberne Berbienftlreuz ausgezeichnet
wurde. — 6 —

. * . (D iebs täh le . ) Die Kaufmannsgattin Anna
Schne ide r bemerkte gestern, dass ihr aus einem un-
versperrten Kasten ein goldenes Armband, ein goldener
Ring, eine goldene Travattennadel und zehn Kronen ab«
Handen gekommen waren. Des Diebftahles verdächtig er-
schien die Magd Gertrud V i d m a r . welche früher bei
Frau Schneider bedienstet war und diesertage den Dienst
verlassen hatte. Anna Schneider erstattete der Polizei die
Anzeige und letzterer gelang es, der Vlbmar sogleich hab-
hast zu werden. Diese gestand den Diebftahl ein und gab
an, die gestohlenen Wertgegenstände bereit« verlauft zu
haben. Sie wurde dem l. l. Landesgerichte eingeliefert. —
Dem Knechte Alois S i n l o v i c , Nmbrojplatz Nr. ?,
wurden aus dem Stalle mehrere Kleidungsstücke, zwei
goldene Ringe und ein Geldtäschchen mit drei Kronen
von einem unbekannten Thäter entwendet.

— ( L i e d e r a b e n d . ) Wie man uns au« Meidling
bei Wien schreibt, fand vorgestern im Salon der Frau
Professor von G o l d e n stein-Khom ein Liederabend
statt, wobei einige Piken aus dem Melodram «Vrand-
schahung» (zur Franzosenzeit in Illyrien) zum Vortrage
kamen. Zuletzt sang eine Dame, genannt die «Kralner
Lerche» in slovenischer Sprache die Lieder «?o ^«eru»,
«Iiuu» «h«, und «I'zm l» ßorv'» wozu die Gesangs-
prosessorin zartsinnig die Clavierbegleitung besorgte. Das
lustige Landwehrlled bildete den Schluss des Abende«.
Sämmtliche Lieber wurden mit dem lebhaftesten Veifalle
begrüßt, zum Theile wiederholt.

— (Der V e r e i n s a b e n d des «3loven«^o
u l . i t« !z»k<, ä r u l t v y » ) . der heute Hütte stattfinden
sollen, wurde verlegt und dürste am 24. d. M . abgehalten
w«rd«n.

2l«io» «»or»
i n der 3«?tnkirch<.

S o n n t a g , den 18. November (vsäie»tio
Lasiliono »». kstri ot k»u1i apost.), Hochamt um 10
Uhr: «Hliss» ». k'rttnoi»«! Xav.» von Dr. Franz Witt,
Graduate und Offertorium von Dr. Johann Benz.

I n der Ktadtpfarrkirch« St. Iaüov .
Sonn tag , den 13. November, um 9 Uhr

Hochamt: «Uiss» Ounidsrt» in v -moi l von Pancr.
Rampis, Graduate «Ixxiug igte» von I . N. Venz,
Ossertorium «Domino vsu»» von I . B. Tresch.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s der deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )

Nnlässlich der heute stattfindenden Erstaufführung von
Otto E rns t s vieractiger Komödie «Jugend von heute»,
die, wie der Autor selbst betont, nur nach deutschen
Motiven bearbeitet ist, sei erwähnt, das« seit der im
Februar d. I . am l. l. Hofburgtheater in Wien statt-
gefundenen Premiere diefe« Stück bis jetzt das einzige ist,
in welchem die neue literarische Richtung einer satirischen
Kriti l unterzogen wird. Ernst greift in ein ruhiges, spieß«
bürgerlich ehrliches Familienleben hinein und zieht die
einzelnen Mitglieder vor das kritische Nlltagsgericht. Er
schildert mit beißender Satire den modernen «Ueber-
menschen», um nach dieser Schilderung eine Krit i l über
ehrliches Streben folgen zu lassen. — Die Vorproben ^
wurden am hiesigen Landestheater so eingehend geleitet,
dass die Aufführung eine achtenswerte sein dürfte. Die
Hauptrollen liegen in den Händen der Damen B e l l a u
und S t e i n sowie der Herren K ü h n e , A m a n und
S c h i l l e r . Die Regie leitet Herr W e i h m ü l l e r . —
Spielplan für die nächste Woche: Montag «Wiener,
Nlut», Mittwoch «Waldmeister». Freitag «Die strengen
Herren», Sonntag «Die Geisha». I

— ( « M i t t h e i l u n g e n der l . l . C e n t r a l -
c o m m i s s i o n fü r E r f o r f c h u n g u n b E r h a l t u n g
d e r K u n s t - u n d h i s t o r i s c h e n D e n k m a l e . ) '
Von diesen Publicationen wurde kürzlich das 4. Heft des
26. Vandes, neue Folge, herausgegeben. Unter anderen
lesenswerten Aufsätzen findet sich darin eine Studie über
Sittich von Konrad H r n o l o g a r , in welcher zunächst
die Stiftskirche selbst und dann dreizehn Grabmäler, be-
ziehungsweise Grabsteine, zumeist von Nebten des Sittich«
Klosters, behandelt werden. Dem Aufsah ist ein Grundriss
der Stiftskirche beigegeben. !

— ( « A l t K ra i n» . ) Demnächst follen, wie man
uns mitthellt, drei weitere Lieferungen des bekannten
historischen Bilberwerles von l l . G r e f e in Wien,!
welchem von allen Kreisen Sympathien entgegengebracht,
werden, erscheinen; deren Inhalt wird wieder äußerst
abwechslungsreich sein. Die neuen Lieserungen, von
denen jede vier Kunstblätter enthält, werben unter anderem ,
folgende interessante Objecte enthalten: Die Schlösser
Scisenberg, Vhrenau und Krolsenbach, die Ruine
Kahenstein bei Radmannsborf, das Chor der Kirche in
Vlschoflack u. f. w. Die Ausführung der BUder in
Lichtdruck wird vollkommen befriedigen.

— ( « V o m i n 5 v o t » . ) I m 22. Hefte dieser
illustrierten Halbmonatsschrift finden sich Gedichte von
E.. I . O . G o l o b o v , A . Z d e n i a n und L j u b m i l a ,
erzählende Veiträge von P o d g o r i i a n («O dieses
Testament!»), T a t j a n («Der Acker») und Ivan M a r i n
(«Nllder aus der Stadt»). sodann die Artikel: «Er-
innerungen an Dr. Franz Lampe» von Andreas K a l a n
und Dr. Eugen L a m p e , «An Dantes Denkmal» von
Dr. Josef G r u b e n und «Sociale Unterhaltungen» von
Dr. Ivan Ev. K r e l . Hieran fchliehen sich Literatur-
und Musilberichte. Das Heft ist mit sechs Illustrationen
ausgestattet.

Telegramme
des k. k. Telegraphen'Eorresp.-Kureaus.

Ziehung.

W i e n . 16. November. (Ziehung der 3procentigen
Bodencreditlose. I . Emission vom Jahre 1880.)

90.000 I I gewinnt Serie 2658 Nr. 72
4000 . » . 431 . 33
2.000 » . > 783 . 49

» » » » 2496 » 98.

« i n At tenta t auf Kaiser Wi lhelm.

N r e « l a u , 16. November. Als der deutsche Kaiser
mit dem Erbprinzen von Meiningen mittags in einer
offenen Equipage vom Bahnhofe nach der Kürassier-
laserne fuhr, warf eine anscheinend geistesgestörte
Hrau au« dem Publicum ein Handbeil nach dem laiser.
llchen Wagen. Das Beil fiel hinter dem Wagen zur
Erde. Niemand wurde verletzt. Die Frau wurde sofort
verhaltet.

B r e s l a u , 16. November. Die verhaftete Frau
heißt Selma Schnapla. Sie stand in der vordersten
Reihe des Publicums auf der Seile des Wagens, wo
der Erbprinz von Meiningen saß. Als der Wagen
vorüber fuhr, schleuderte sie ein kurze» Veil nach dem»

selben, welches am Wagen abprallte und hinter be«'
selben niederfiel. Die Menge stürz« sich auf v«
Frau, welche sofort festgenommen wurde. .

B e r l i n . 16. November. Das Wolff'iche V " " "
meldet aus Breslau: Die Angaben hiesiger E M
blatter, bass die während der Wagenfahrt des Ka'je"
verhaftete Frau eine Italienerin oder ein als F ^
verkleideter Mann sei, sind unwahr. Die Frau ist eme
hiesige Händlerin. Namens Schnapla. Vorläufig hav"
die amtlichen Erhebungen ergeben, dass dieselbe gels«»'
gestört sei. .

B r e s l a u . 16. November. Um halb 4 Uyr
verlieh der Kaiser die Kürassierlaserne und fuhr, ^ '
gleitet von einer Schwadron Leiblürafiere, b« vo
und hinter dem Wagen des Kaisers ritten, nach oem
oberschlesischen Bahnhofe zurück. Die Truppen A
Garnison bildeten auf dem Wege Spalier. Eine oia)'
gedrängte Menschenmenge brachte dem Kaiser auf oem
ganzen Wege Ovationen dar. Auf dem Bahnhöfe m
auch die Erbprinzessin von Vleiningen erschienen, v"
welcher sich der Kaiser in besonders herzlicher we'
verabschiedete. Die Abfahrt nach Groß Strelitz e r M "
um '/^ 7 Uhr abends. ^ ,

B r e s l a u . 17. November. Durch d«e « "
nehmung der verhafteten Schnapla wurde unzwelM 1
festgestellt, dass dem gestrigen Vorfalle leine poMW
Bedeutung beizumessen ist und dass es sich leb'S""
um die That einer Geisteskranken handelt.

p ie Krankheit des Zaren.

P e t e r « b u r a . 16. November. Das «m i H
vormittag« über Kaiser Nikolaus ausgegebene -ou«
besagt: Das Befinden des Kaiser« war gestern ^
ganzen Tag über zufriedenstellend. Abends war
Temperatur 39, Puls 72. Die Nacht schlief der tt^
gleichmäßig gut. Morgen« Temperatur 33, PU>»
Allgemeinbefinden sehr gut. «.«^..M

B e r l i n . 16 November. Die «N"ddeuW
Allgemeine Zeitung, schreibt: Die Nachnchl o«
kranlung des Kaiser« Nikolaus ruft in den wen'
Kreisen Deutschland« j ne herzliche Theilnahme yr
die den in unserem Vaterlands für den edlen Alonu «^
gehegten Sympathien entspricht. Glückl icherm',^
rechtigen die bisherigen Meldungen über den «> ^
der Erkrankung zur Hoffnung, dafs " 'se« ̂ « z
Wünsche sür die baldige Genesung deS edlen V " ' ' "
in Erfüllung gehen werben. ^«-Kulta"

C o n s t a n t i n o p e l . 16. November. A " sM
richtete nach Erhalt der Nachricht von der " " " „B-
des Kaisers von Russland au letzteren em ^ U ^
welches besagt, die Kunde von der Erlranlmu^z
Kaisers habe das lebhafte Bedauern de« " ^b
hervorgerufen, welcher dem Kaiser eine M
vollständige Genesung wünsche.

Die Vorgänge in Ehina. ^

L o n d o n . 16. November. Nach Meldung ^
Morgenblätter aus Shanghai vom 14. 0. A Hai'
ein Bericht au« zuverlässiger chinesischer 5 - g „w t»e
Prinz Tuan und General Tung.Fusiang l» "
Fahne des Aufstandes erhoben haben. ^ M s '

P a r i s . 16. November. Die «?s".ssen hab"
meldet aus Peking vom 13. d. M . : D " M ' <>M'
die Ueberwachung der Eisenbahn Talu-To,W ^ M e t t
geben. Graf Waldersee richtete direct an oc> ^ ^ M
Kriegsminister ein Telegramm, worm er ^ ^ht t
über diese Mahregel beklagt, von der er ">*
verständigt worden sei. D e p e O ^

N e w v o r l . 16. November. 6 ^ 7 ^ ^ .
«Newyorl Herold, aus Washington " " 7 ^ M l l ^
gierung missbilligt entschieden die g e A " ^ „ ° U .
der Gräber der Mingdynast.e. da es ^ H ^ t t A "
kundiger werde, dass Deutschland le.nen F"e ^
auch Großbritannien komme in dlesen « " .z^ne
Waldersee sende nach verschiedenen P u n « " « ^ H
aus. Diese Truppen metzeln Unschuldge "̂  ^
stören Hab und Gut der Chinesen «"" ^ n b"'
hervor, der nur des Winkes des « ' " ' A .
bedarf, um mit Gewaltthätigkeiten v o r M

— 7 Uhr " ^
V r ü l . 16. November, Gestern u " ^ ^

ist Franz Pfeiffer, der "erte von " , M
Verletzten, im Vrüxer Vezlrlstranlenh." ^ H
Die behördlichen Erhebungen w e r d e n e ^ . ^ hen»
Die als vermisst angenommenen M l z,
sich unter den leicht Verletzten. . ^ a n d i s A ^ ^

^ Haag, 16. November. Da« " " ^
schiff «Gelberland. geht von P " t ^
Straße von Messina und S°n Vom, „,„0 <r
Marseille, wo es am 21. d. M» " " M l ^ ^

Velgrad. 16. November.
Blättern erschienene und von anderen ^las- " > <
ducierte Meldung au« Velgrad. wonay K M " ^
gegenwärtigen Zustandes der K " ^ iß
ungünstige Wendung m deren Veftnoe ^ s z U ' '
entbehrt aller Begründung. Der Ge,u»
vortrefflich.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
„«. _ Harde Ch., Schulwörterbuch zu Homers I l ias
unvOdyssee, X 4-80. — Dr . Neumeister-Herburgers
M f t « - und Auslunfts. Kalender 1901, k 1 20. — Faust,
'"ender 1901, K1-60. - Punschlalender 1901. X - 80. -
»nbuchsür den österreichischen Eisenbahnbetriebsbeamten 1901
ß.?'? Oesterreichisch.ungarischer Baulalendcr 1901. X3.k>0.—
«lender süi Eleltrotcchnil 1901. I i 3 20. - Illustr. Jahr-
"? <ur Oestrrieich.UnnarnS Frauen 1901. X 1 20. - Pharma-

Mlcher Almanach 1901. k 3-20. - Damen-Almanach 1901.
19,5 ^ Die seine Welt 1901, K2-50. — Staffeleitalender
Nl. , 'n^ 2'b". — Du fou r P., Geschichte der Prostitution.
X"'M,, K6-— W i t t neben A., Nordische Gölterplaudcrei,
«i»^ , ^ Schimon Abalb., Das österreichische Gebüren.
Mvlllent. K 2-20. - Schubin V^sip, I m gewohnten Geleise,
»nd'ni ' ^ « 40. — Plehner E.. Der gläserne Käfig, Skizzen
z,« gellen, K l 80. — Llemel.w »poloßetica, I., Or. ä.
^ / ^ l N 8 c I , , pnilo^oplü» relißioni». «̂  3. — Macher l ,
e>y!'^'Vorbereitung zum Tode oder Betrachtungen über die
„^Wahrheiten vom heil. A. Liguori. K 3. — Hock,
Htt>>rn. ^'k Vampyrsagen und ihre Verwertung in der deutschen
X I44 ' ^ 4'l)8. - Gruber H., Pädagogische Irrthümer.

h°ch.Abers moderne Bibliothek. Nr. 11. C. M. B., An ihrem
«nd " ° " ° ^ n . K - 2 4 . - M a r l T w a i n , Querlopf Wilson
^ l l w ^ ' 6 3. - Me inho ld E,. Judas. K 180. -
teich v«'Ananian. X 2 40. — Nosegger P., Mein Himmel.
^4-«n ^ - — Wolsf I o h , . Namenlos, Frauenlieder, geb.,
H°ilw ^ Wichert E„ Getrennte Wege. 2 Bde., K9-60. —
tti! "j°nn N.. Der eiserne Rittmeister, 2 Bde.. X 12. -
b»t> d, n7'' Moderne Menschen, K 3>60. — Maupassant ,
^ i l i y,'.^sammelte Werle, Bd.3. K 4'80. — L icnhard Fr.,
bl!ig"/'Uhur. K 2.40. Münchhausm, X 2-40; Die Schild.
^ i e i i . ^ ' U " ; Die Vorherrschaft Berlins, k - - 6 0 . -
f K u,."' ' Der Einzelne und seine Kunst, X 3. — Pichler N.,
^I.Fpenrosen. K3-60. — K i p l i n g R., Soldatengcjchichten,
^ t t b ' i « ^ ^ " e E., Sieben Todsünden, geb, K 7 60. —
^ 3 H ' u s . P ^ Tagebuch au« dem Boerenlriege 1899/1900.
^ l i i j ' l ^ ' lN ' t tershaus E.. Am Rhein und beim Wein,
k 6hlv« , ^ Kru lenberg E., Frieden, geb., X 3 60.
^lva l? ba rmen, Seelengespräche, geb.. X 3-60. —
!"b Al,,«l"'"en. Thau. geb.. X 3 60. — Welt der Fahrten
Mnin^uer . Bd. VII.. S tan ley d' Weymann, Der
"Nlich 3'Frosch.. X 2 60. geb. X 4-80. — Achleitner A.,

>U>», ^ldrnwaUen. X 3 60. — Mark I n a i n , Ine
?>r<>^ ^ " u p w ä U»6Ievdurz et«, 2 vo>8, X 3 84. —
z,''ele d' ^Der Engclwm, X 3 60. " " Annunz io , Ga»
Mchte>, " Unschuldige. X 6. — Wassermann I . . Die
^ t t M°" Zungen Nennte Fuchs, k 7 20. — Rosmer E.,
ft.Vl°"°. ein Todtcngedlcht, K 3. — Ebner.Eschen.
ft, Nz ° ' Daß Wemcindelind, X 7 20. — Ebner« Eschen-
k,'' die' n^ "Nsühnbar. X 6. — Ebner - Eschenbach. M. v.,
?°>»v j .""'°cherin, K4-U0. _ Werefchtschagin A. W..
/lily. ^ ' ̂ urtenlriege und vor Achal-Tete, K 3. — Hen«
ü^ ' lH 't. russische Geschichten und Satiren, 3 Bde..
!?/ l t ik T' Mann H.. I m Schlaraffenland, l( 540 . —
l,«? <t, "^V. v.. Ein bedeutender Mann, 2 Bde., X 7-20. —
l , dktrn'ö cae der Liebe. X 480. - Dahn Fel., Am
^« 80 «ails^ K6 . — F e l i x D a h n s Grdichlc. Auswahl,
^ " ° K ^ " ' " l " K.. Ein Wer iinabe, l i 2 40. —
>l>° ^'"n i > ^ ? ^ " " ^ n . 2 Bde,. X 7-20. - Klotz E..

'^Vde ' . ^ ̂  ^ - " Verne I n t . , Das zweite Vater-
z . < . ' b r ° ' c h . X 2 , geb. «2 -60 .
^AnmbpU ln der Buchhandlung Jg . v. K l e i n m a y r H
^ ^ ^ N 'N Laibach, Congressplah 2.

Angelommcne Fremde.
^ " i 1« <« b " l l Elefant.
X^°hn ?' " "vember . Ustianovit), l. l. Rcvidcnt der
^ , . ^ iN ŝ. « ' V"Vl, l. l. Oderrevident der Staatsbahn,
V ^ g a t . j ' " ' 'Ueaniter. Temrsvir. — Edle von Jibber,
>t!n °"n w.'^' Eousinc; Halfayer. Privat. Klagcnfurt. —
! ^ 7^ iN° e /u^ ' Er l i t t . - Dr. Lutan. Arzt, Neu.

! ^ V's'n.. ?!. ̂ ' " ' ^ ^ " - - " Stapf, Kfm., Imst. - Wül-
! 3'>l!tt °Mhc>b ^' ^ Eichelcr, Kfm.. Trieft. — Nobitschel.
! it"»kt'.^le v ^ " " ^ i c l , Ksm.. Vozen. — Fator, Merl.
! ^>ki ^riicl!>.??""'°"n. Fregattencapilänswitwe, s, Tochter;

^ > ° b l 2 ° " ' ^ . u . t . Oberst; Hirsch. Red,, Welsbcrg.
"' Eckw?' b""le" . Zerner, Iimmermann. s. Frau.

! ^'°<w. Neumann, Korngut, Vertl, Kflte., Wien.

^ " » ^ Iß w ^ " " ^ ° " Awn.
!> !>^ ilti,« " ° "ember. Mcynier. Private. f. Schwester.
^ V ' V r s i . , , , ^ Fnbrilant; Gregorio. Reisender. Graz. -
^ i^! ^ ssil "^chee. - Hoffmann, l. l. Postamtsdirrctor.
i^e^^lnm. ^"l!°bter. Puschenjaga. Spitzer. Tursa, Heller,
> ° "Nd w7.?ul^. Kassovitz. Nöllner, Haas, Hohenberg,

^ ° ^ ? a t u l ^ . ^ ' " ' " ^ ' " " ^ ' ' Weingroßhänbler,
i ! t > K s n , " " ' l. l, Rechnungs'Official. s. Familie. Graz.
tX'L?°atsb^ '"'Nr" (Spanien). — Sträub. Beamter
h>! ! l " . V l ! , . I " ' ^llach. - Michl, Kfm., Brunn. -
^>cl>^te, tt.'«chen. - Kirchhof, Iocl l . Klement. Haas,
U ^ G o r i A ' ^ ^ w l n , Kfm, Berlin. - Gempp,

V , , ° " p l ° ». ? " ' - ' "nz. - Turry, Großhändler,
"le. Nr'?"sihandlcr, Dresden. - Paulinb, Wergcl,

^ l « m , Hotel Graizer.
O, ^ S , ^ ' " ^ " - S'wi l i , Private, s. Familie. Wien.
V ^ ^erni.l '^°""< M e . . Budapest. - Grilnwald, Kfm..
^ > , 3 M ' ^"Nnensührer, s.Frau; Pontini. Ksm.,
!° ^ ' ."-«z°l««- ^""ate. Bruda. - Perlo, Ksm..
K H ° d . "° lMa, ' Kfm.. Wolfsberg. - Fabian. Pfe be-
" > l l K ' ' Professor. Laibach. - Hodl. Udoui!.

X V ° l i n . ?3 ^^b°hn. VHmarje. - Pippano. Kfm..
» ^ > k r . ' H W r ; Kcnda, Gastwirt. Stein. - Karner.
' > ^ N ^ - Primozii.
tz>, ^ ^.ller. Ksm A ' ^"kster. Görz. - Hentvich, Kfm..
>Otl>' " < """.München. — Verger. Kfm., Pola, -

" - Bachlnann, Kfm., Nrilnn. — Virti,

!W^^«°n^"'.«rb....r.n,2'I,,
V"'!l?^''s<e 1<? ^ ^ ' Margareta V.Koch. Majorswitwe.

^ < ^ I . K .? ' ^b lu tnng . - Karl SMch . pens,
j ^sga t>/Uden!engasse 2. Marasmus. - Sophie
^ "N. bo I , , Herrengaffe b. Herzfehler.

Am 16. November. Maria Ieretina, Waife, 1b I . ,
Ilovca 42, Scharlach.

I m C iv i l sp i t a l e .
Am 11. November. Anna Zagar, NmtSdienerStochter,

10 I . , Scharlach.
Am 12. November. Maria Ojina, Inwohnerin, 61 I . ,

Nspdritis ckrou., veßensratio corclis.
Am 13. November. Anna Solliö, Steueramtsofficials«

tochter, 6 ' / , I , , viplitiieritis ß»nßriLuo8lc. — Maria Vidmar,
Private, 70 I . , Marasmus.

Am 14. November. Josef Krasnja, Inwohner, 77 I . ,
Marasmus.

I m E l i sabe th .K inder fp i ta le .
Am 13. November. Johann Strulel, Schuhmacherssohn,

1 M., Î uö8 kereaitori»,.

Vleteorologische Beobachtungen in ^aibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Lustdruck 736 0 mm.

<« «2U.N. ',28 2 ! 8 9 NO. schwach brMltt
9 »Ab. 7286 6 4 NO. schwach halb bewölkt

177s? ÜI Mg. j 728 - 0 , b - <ONO. schwach j bewül« > 9 - 7
DaS Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 7 2 " , Noi^

male: 3 b ' .

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n F u n t e l .

Aanöestheater in <Faivach.
29. Vorstellg. Heute Samstag, 17. Nov. Unger. Tag.

Jugend von heute.
Eine deutsche Komödie in vier Acten von Otto Ernst.

30. Vorstellg. M o n t a g , 19. November. Gerab. Tag.

Wiener Blut.
Operette in drei Acten von V. Leon und S. Stein. — Mufi l
von Johann Strauß. Für die deutsche Bühne bearbeitet von

A. Müller jun.

D M - Meil'age. '"HW (4298)
Unserer heutigen Nummer (Gesammtauflage) liegt ein Pro«

spect der Buchhandlung Jg. v. Klcinmayr K Fed. Bamberg über

Schönste u. wertvollste Festgeschenke
bei.

Wie aus dem Prospect hervorgeht, liefert biefe Buchhandlung
die im obigen Prospecte angeführten Wrrle auch gegen monat-
liche TheUzahlunaen, so dass jedermann in der Lage ist.
unter angrnehmen Zahlungsbedingungen sich in den Besitz einer
schönen und wertvollen Hausbibliolhel zu setzen.

I g .v . Kleinmayr k Fed. Bambergs Buchhandlung
in Laibach.

Die Beachtung dieses Kork-
brand - Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

Main's feiler Saueifiiu|
N ederlace bei Herrn Miohael Eastner und Peter Lasenik
«leaenagB. in Lastaoh. (257)10

Echter, schmackhafter Leberthran A I W
h. 70 h und k 1 K y%2r

Tannen-Franzbrantwein jjŠr Jp*-•&

Pulcherincream J&r^ V * ^ y ^ p ' '
macht die Haut^pT** A ^ <^jXW
glatt, rein, schön >^\o* ^ # > # >

und fein, A&/£ CF V*>^/ ^ V i

(4184)88—8

f laschenbier ^#
.u, dem BrauhaDse Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbllterflascben f l . 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3540) 9

Preserengasse 7 im Vorhause.

Zum Lackieren
von Blechwaren. Vronze.Imitlltion. hochsein, auf Gipsfiguren
^ronzirren von Stisssengittern ?c, empsehlrn sich Vrüde,
3 « « ^ ^ " 1 ^ " ^ " " l e r , Laaierer , V a u . und Möbel
«nstreicher, La»bach. Kranciöcanergasie. (845) I I—t

25 JCünstler-postkarten gratis
gegen kloino Gefälligkeit. — Uricso unter «KünBlltirkurte» Wien, post-

lugcrud VI., (iumpendorferstraüe. (4280,1 ld—1

Modesaison

Herbst and Winter 1900.
loh erlaube mir den hochverehrten P. T.

Damen zur Kenntnis zu bringen, dass loh für die
Herbst- and Wlntersalson eine herrllohe Aus-
wahl von

Kinder-, Mädchen- und Damenhüten
sowie andere Nouveautes bereits bekommen und
auf Lager habe und lade zur Beslohtlgung höf-
lichst ein.

Mein neues Illustriertes Preisblatt versende
loh gratis und franoo überallhin.

Hochachtungsvoll (3633) 10—8

Heinrich Kenda

KatlihanNplatz 17.

Altbewährtes diätfit. kosrnet. Mittel
šfiffi\ (Einreibung:) zur Stärkung und ;Jt%
TOJII Kräftigung der Sehnen und Mus- " ^ t P
^M kein des mensehlichen Körpers, JSfft/

§ m Kwizdas Fluid ̂
| f e r a | Marke Schlange (Tooristenflnid).
m I teöf^JI» Von Touristen, Radfahrern und Reitern
H ^ ^ f Q l " '^ ^r^°'ß angewendet zur Stärkung und
B l ^ ^ ^ r l S Wiederkräftigung nach größeren Touren.
• p i i ^ l l Preis V, Flasohe K 2'-, '/, Flasohe
HL^VjJ~ijS K l'2O. Echt zu beziehen in allen Apo-

theken. (1B50) 20 — 10
Hauptdepot Kreisapotheke Korneuburg ^ * J B

VSchtnOich > fitll Moa„«e» f»«lll,!,d»»tt. c,n ljflt !5 k,. ^ .

Xun»l. c«ff«!üs. z^or«, Molle. 6»un6»,t«»pl!egt. »m«!tus.p!,o!°g»«p!,I», M

^e5te5 3n5ertion5organ! » srodenefte gs2ti5l 3
belogen «tfsen. — RO«ln>»ll»lion, lllien Vl. . c5llesl»»lvg«»»e >».

Dölar VzilNch, Oberofficial der Südbahn, gibt
in seinem und im Nnmen sämmtlicher Verwandti-n
sowie im Namen der Gattin des Nrrrwissllii, Elise
SziUich, die Nachricht, dass nach dl's Ällmnchliarn
Fügung ins bessere Iensrits verscht worbrn ist der
unvergrssliche. innigstgeliebte Vater, beziehungsweise
Gatte, Grohvatrr ?c., Herr

Karl Szillich
pensionierter Beamter der Südbahn in Laibach

der heute früh um 10 Uhr nach langem Leidrn, vc»
sehen mit dm Stcrbesacramrntrn und den Tlöstungrn
der heiligen Religion, im 82. Lebensjahre verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Samstag, den 1?trn
d. M., um baib 4 Uhr nachmittags von der Lodten-
lammer zu St. Christoph, wohin drr Leichnam drs
Verewigten überführt worden ist. aus statt.

L a i b ach den 15. November 1900.

(Statt jeder befondeien Anzeige.) (42«4)
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Course an der Wiener Börse vom 16. November 1900. «a« be« off««««« 6°«,^«
Die notierten Tours« verstehen fich in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher Nctien und der «Diversen Lose» versteht fich per Stü«l.

Allgemein» Staatsschuld. " " " ^ " "
«inheitl. «ent« in Noten Mal«

November p. E. 4'2«/„. . . «8 «5 98 4ü
inNot.Febr,Mug.pr,C.4 2°/„ 93 »6 98 <5
,,G«lb.Iän.' Iul ipr.C.4 2«/, 9795 93,5
„ „ Nprll°0ct. pr.«.4 2«/„ 97 9̂ , 93,5

»854« Vtaatslose «5« st. 3 2"/« 173 _ 175
18«0« „ 500 st. 4°/<> lg» 50 ,84 30
,8«0er „ 10« st. 5°/„ 184 _ i«ü
18«4er „ 100 st. . . 20«—208 —
dto, „ 50 st. . . 20s — 208 -
Dom.'Pfanbbr. i» 120 st. 5°/„ . ,9550,97 —

Staatsschuld d«l im Ktichn«
rath» Vertretenen H2nig«

reich» und zander.
vtsterr, «oldrente, stfr., 100 f l . ,

per «laffa 4°/, , i z zy ,15 4»
bto. Rente in Kronenwähr., stfr.,

P«l Cassa 4°/„ 98 40 98 60
bto. dto, dto. per Ultimo 4°/» 98-4« 95 »»)
vefterr.Inveftitionl-Rente, stfr.,

p«r «assa 8'/,°/, 84 0b »4 25

Eiseubahn.«t»«tsslh»l»vev'
schreibunuen.

«liwbetvbahn in!». . steuerfrei,
zu »4.00« Kronen . 4-/„ m 60 112 8

Franz. Joses'Nahn in Ei lb«
(div Et.) 5'/<°/° 120 -120 80

«ubolfsbahn in Kronenwichr.
steuerfrei (div. Et.) . . 4 ° / , 94 zy 95,0

Vorarlbergbahn in Kronenwihr.
fteuerfr,. 400 Kr. . 4"/, 9550 9« 50

Z« «ta»t»»chnldvn-s<l>reib«»'
>e» «»»««nuH.«istnb.«ctit».
«lljabethbahn 200 st, «W, 5'/.°/,

von 200 st 49? — 501 -
dt». Linz-Nudn». 200 st.«. W. v .

ö'/.°,» 4 4 5 - - . ' -
dto. Talzb.«T<l. 200 st. ö. W. <L.

5°° 427 — 480-
«al. Karl-Lud»..«. 20« sl. « M .

5°/̂  von »«« st 425 »0 4»? «0

««lb lNa«
Vo« Gtaate zur Zahlung

übernommene Glsenb.'Prior.»
Obligationen.

«lisabethbahn «00 u. 8000 W.
4°/, ab 10°/» 118 — 118 7b

«tlisabethbahn, 40« u. 2000 M.
4°/« 115 «0 —--

Franz Iosef-V., «m. 1884. (dlv.
Tt.) Nilb.. 4"/„ . . . 9l» 75 9«?»

«allzilche Karl »Ludwig «Nahn,
(diU, <Lt,> Gilb. 4"/» . . . 94 80 96 80

«orllrlbergtl «ahn. <lm. 1884,
(biv. Et.) Lilb,, 4°/» . . . 95'— 95 l»0

Staatsschuld d«r Länder
der ungarischen Arolu.

4°/» ung. Voldrente per Cass« . 115'2N 115'4<̂
bto. dto. per Ultimo . , . , 115 20 «15 40
4°/» dto. Rente in Kronentoähr..

steuerfrei, per «assa . , . 90 35 9<155
4°/„ dto. dtu. bto, per Ultimo . 90 3!> 9U-KK
Ung. Et..«is,'«nl, «old 100 f l . 1l9 «5 ,2» K5
dto. dto, Tlluer 100 f l . . . . 99 15 100 :»
dto Vtaa««0blig, (Ung. 0stb.)

u, I . 1876, . , . , . l i ? 5« ,1850
dto, Echantregal-Nblös-oblig. 98 10 »«'
dto «räm.«« l l iWsl—2«««r . , « l — 1K8 -
dto, dto, k 50sl.--200»r. 1«t , 6 3 -
Theih-Neg.-Los« 4°/„ . . . . , 4 1 - ,42 -
4°/a ungar. Vrundentl.-Oblig. 90 7!» »17b
4°/, troat. und sl«von. bett» 92-50 98 5»

Ander» 2ff»ntl< Anl»h«n.
5°„ Donau°Reg.««lnleihc 1878 . 106'—10? -
Nnlehen der Ttaot Vörz . . —>~ — -
«nlehen d. Stadt Wien . . . 102 75 108 7b

dto, dto. iEilber ob. Vold) 122-50 ,28 5<1
dto. dto, (1894) . . . . 93 »5 9» 2 i
dto. dto. (1898) . . . . 9550 9« 5«

Nürstbau'«lnl«hen, »erlo«b. 5°/, 100 50 »01 5«
4°/„ »ralner Lllnde^Unlehen 97'50 — -

Veld Ware

Dsandbri«s« ek.
Nobcr, allg «st.ln5«I.verl.4»/„ 98-75 9475
N.öfterr. Lanbe»°Hyp.»«nft. 4»/, 9«sn 97 10
QeN.-ung. Van! 40>/»jilhl. v« l .

4°/, 97 75 98 75
dto. dto. 50jähr. Verl. 4°/» . 9? 75 »8 75

Lvarcafse.i.»ft..»aI.,»«rl.4°/„ 98 25 99 25

Gisenbahn-Vriarilst««
Vbligatianen.

Ferdinands-Norbbahn «m. 188« 97 80 98 «n
Oefterr, Norbweftbahn . . . «0? 75 ,08 75
Ttllatlbahn 410'— - ^
Lüdbahn ^ »"/„ verz. I i nn .» Iu l< 882- - 824 -

bto, 5 5°/„ 119-75 120 25
Ung.«gal!z, Nahn . . . . ,05' - - ^
4°/„ Untertrain« V»hn«n . 99-«> 100

Divers« z«s»
(per Vtült).

«erzinsllche Lose.

»°/, Nodencr«dlt«2ose <km. 1880 —-— — —
3»/, „ „ «m, 1889 284 - 285 50
4»/„Donau-Dllmpfsch. INVfl.. . 350 — 870-
5°/„ Donau-«e»ul.-2ose . . . 259 — 2«1 -

Nn»erzln»llche Lose.

«udllp.-Vastllca (Dombau) 5 f l . 12-80 18 80
Creditlole 100 sl 399 403 —
«lary-Uose 40 f l , « M . . . . 188 — 145 —
Ofen« Lost 40 f l 142 — — —
Palffy-Lllse 40 fl, ÜM. . . . ,84 —,88 —
Rothen Kreuz, 0est. «es. v.,10fl. 43 50 44 50

,, UNg. „ „ üfl . 2175 22 75
Uud°lph°L°se 10 fl 59 — « 1 -
Valm-Lose 40 fl 178 — 181 —
Et,-Ven°««-Lose 40 f l . . . .198 — 201 —
Waldstein-Lose 20 sl — — — —
«ewlnftsch. d. 8°/, Pr..Echuldv.

d, Uodenciedilanft., «m. »889 50 — »2 —
Laibacher 2«se 50 — 52 -

Velo Ware

«e t i en .

Granllport «Muter»
nehmungen.

»usstg-Iepl. «isenb. 500 f l . 3150' 81S0
Nau- u. Vetritb«-Vts. f. «übt.

Vtrahenb. in Wien Ilt. X . 258 — 2S0 -
bto. dtll, dto. l i t . « . . 258'—255'-

Vöhm. Nordbahn 150 f l , . , 42» — 433 -
Vnschtiehrader ltis, 500 sl. I M . 3,75 8»«°;

bt«, dto. slit. M 20« f l . . 1188 1142
Donau - Dampfschiffahrt« » ««>.

Oesterr, 50» fl. <lM. . . 755 — 7NK -
Dui-Äodenbacher «..«, 400 Kr. «2^ — 8^5 -
fferdinands-Norbb. inua f l . IM. «220 «23!)
Lemb.»IzernllN». Iaffy - «tisenb.»

Vesellschaft 200 f l . V. . , 535 539 —
Uloyb, Oeft,, Iriest, 500f l .«M. 814 50 8l«
vefterr. Nordweftb, 20« fl. V 4«1 — 4«»

dto. bto. (M. U) 200 sl. E, 473 — 474
Prag-Duier Visenb. ,00fl. abgst, 179 — «80 -
«taatselsenbahn 200 f l . V. . «58 »5»
Bübbahn 200 f l . H 1,'<« 75 11» 25
Tübnordd, Verb.»«. 200 f l . « M , 8 7 4 - 87? -
lramwllv'Ves., Neu« Nr. , Prio<

rität«'«ctien 100 sl. . . . ,99 — 200
Ung °aallz,«llenb. lM0fl. T l lb» 4 , 0 - 4«» 50
Ung-Wtftb,(Ntaab«Vlaz)z!0Usl.T. 415'— 418
Wiener Localbahnen < Uct.«««s. — —

Danken.

«lnzloOeft. Vanl 120 sl. . . 272 — 273 -
Nanloerein, Wiener, 200 f l . . 47« - 47il —
Uobcr..«lnft.. Oest.. 200 f l . S. 873 — 87!) -
Crbt.-Nnft. s. Hand. u. V. 1»0 fl. ««0 — «»1 -

dto, dto. per Ultimo . . . ««1 — ««2 -
lrebltbanl, M g , ung., »00 f l . . g?» — «74 —
Depostlenbanl, Nl la, 2»N f l . . 4,8 — 4 2 0 -
E«c°«ptt<<l>ts., Nblüst., 500 f l . 140U- 1410
«illl'U.llassenv., Wiener, 200fl, 480 — 485 —
Hypothtlb.. 0e«,, 200 f l . 80°/„ « ,9? 50 198 —

' K l̂d ^ "

Land«rl>anl. 0est„ 200 sl. . - " " „ ^ ^
0csterr.»»gar. «anl, 600 f l . . l««« ' z_
Unionbanl »0« fl "44 ' " . , ^
«erlehlibanl. «lllo... 140 f l . »1» ̂  °

Indullrie'Dnter»
n»hmung«n.

«Mlgts., «lllg. «st., 100 f l . . . « l ' - l l
«gydier Eisen' und Etahl'Ind. ^ , > -

in W,en lW sl. . . , . . " ' z« i^
«isenbal,m°.°«elhg..Grste. inofl, «» ^,^.
.MbemUhl", Paplerf. u. « , « . " ' 51«"
M°n»an Gesellsch.. Oesi..lllpin« " " ' , , « , '
Prag» «iIenI»d..VeI. »W ^ ^ e » ^ "
«algo-Iarj, Vteinlohltn 1«« ̂  ° " ^ ,g«^
„Lchlüglmühl", Papiers, 200 f>, »»" ^ z -
„Blelirerm." Papiers, u. « > « « ' . . , « -
lr ! ,° l ler Kuhlenw.<VeI, 7» st> " « . , , « « "
Waffenf.°«.,0est.<nWitN,10Nsl. » ^
Waggon«Le«hanft.,«llg.,lnP«st' , M 7

400 Kr ' " ! ^ ,»? -"
Wr. Naugesellschast 100 sl. . - " » . , «s i -
Menerbergtl H<e«el.»ctitn.«el. s «

Devisen.
Kurze Sichten. ^ , ,z

Amsterdam « t ? ? « ' ^ !
Deutsch« Pliltz« 240 « b ^
London ^ . g ? ^
Pari« 2.-^ -
vt . Petertturg

Ducaten ' «S««.^»»
L0.Francz<3t«lle . . - - ' ii7?0<>!,.°i
lxutschc «eichibanlnoten . > ^75 ««'
Italienische sanlnoten . - ' , ^ »'°*
«ubel'Noten

E i n - -o.aa.ii "V«rlcs.-u.£
von Renten, Pfandbriefen, PrlorllAten, Actlen,

fiosen etc., Uerlien and Valuten.
(939) Loa-Versicherung.

Ba.33.lc- u n d T77"ec33.sler-G-escli.ä.ft
Lalbaeh, SpitalgaHne.

Privat-Depote (Safe-Deposits) xt0i,
u.U.tex o 1 gr• aa• 23Q. V o r s c l i l u B e &e* •*

Verzlmani van Bar-Elnlaftn Im~ciigte-Cirriit- • ^ ^ ^ J ^ ^ r ^ * * 1 ^

Ljubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

in I^aibacli, Spitalgasse Nr. 2.

K a u f u n d V e r k a u f aller Gattungen Keulen , Ntau(*pnpiere,
l*saii<ll>rief'e, lA>tw, MUiizen, Voluten etc . unter den couluntesten
BoiiingunRcn.

Darlehen auf Wertpapiere gOgen mäßige Zinsen.
V e r s i c h e r u n g gegen Verlosungsvarluste. (8568)
P r o m e s s e n zu allen Ziehungen.

MtmäanimfmiMVMtnnmtfniMisavW*1**1'* iricheli 'n

Entgegennahme von G e l d e i n l a g e n auf• W vier
laufende Rechnung und auf «iroconto t ̂ ^ W
pro<teii(.l |ce Verzinsung vom Tag6

tnm RIlckr-ahlungHtage.

Wechselescompte couiantest. %
Börsenordres. ~*^s***^!Ü^


